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Vorvort .

Die Nibe lungenſage , eine deutſche Ur - und Stammſage , ward im dreizehnten

Jahrhundert zur Zeit der Hohenſtaufen von einem oberdeutſchen Dichter , deſ⸗

ſen Name verloren gegangen , zu einem Heldenliede erhoben , das zu den

bedeutendſten Denkmaͤlern unſers Alterthums gehoͤrt, wofuͤr ſowohl die Ein —

28heit und der Umfang des Plans , der Reichthum des Inhalts , als auch die

Schoͤnheit der Geſpraͤche, die muntere Laune und der tief ergreifende tragiſche

Ton ſprechen . »Dieſes Werk « , ſagt Goͤthe daruͤber , »iſt nicht da , ein - fuͤr

allemal beurtheilt zu werden , ſondern an das Urtheil eines Jeden Anſpruch

» zu machen , und zwar an die Einbildungskraft , die der Reproduction faͤhig

»iſt , an das Gefuͤhl fuͤr das Erhabene , ſo wie fuͤr das Zarte und Feine , fuͤr

ſein umfaſſendes Ganze und fuͤr ein ausgefuͤhrtes Einzelne ; aus welchen For —

derungen man ſieht , daß ſich noch Jahrhunderte damit zu beſchaͤftigen haben .

» Die Kenntniß dieſes Gedichts gehoͤrt zu einer Bildungsſtufe der Nation ,

» und zwar deßwegen , weil es die Einbildungskraft erhoͤht, das Gefuͤhl anregt ,

» die Neugierde weckt , und , um ſie zu befriedigen , zu einem Urtheile auffor —

» dert . Jedermann ſollte es leſen , damit er nach dem Maße ſeines Vermoͤgens

»die Wirkung davon empfinde . « —

Unſere Sprache fehe
von der jener Zeit zu entfernt , um mit Leichtigkeit

in den tiefen Sinn des alten Dichters zu dringen , und nicht Jeder hat Muße

genug , ſich mit ihr voͤllig vertraut zu machen . Deßhalb ſind uͤberſetzungen
noͤthig, die aber , da ſie

Wertcht
edenen Anſichten unterliegen , auch ſehr ver —

ſchieden ausfallen ; ſelbſt diejenige , welche , dem Schoͤnheitsſinne ihrer Zeit

entſprechend , mit Kraft des Ausdrucks die Gedanken und Gefuͤhle des alten



Dichters wiedergibt , wird einmal veralten , und daher iſt es , ſo lange das

Nibelungenlied beſtehen wird , die Aufgabe eines jeden Jahrhunderts , ein

Werk zu ſchaffen , welches den Eindruck auf die Zeitgenoſſen macht , den die

Urſchrift auf unſere Altvordern machte . Fern von mir iſt der Wahn , als

haͤtte ich mit dieſer Bearbeitung jene Aufgabe geloͤst; doch war ſie des Ver —

ſuches werth , und gluͤcklich wuͤrde ich mich ſchon ſchaͤtzen, ſollte ich nur ein

Weniges zur Belebung des alten Dichterwerkes beigetragen haben , deſſen

Handſchriften durch v. d. Hagen , Lachmann ( “ ) und Schoͤnhuth ( “ * ) an

das Licht gebracht wurden , und das ſich einer guten woͤrtlichen Überſetzung
von Simrock , ſo wie einer freiern von v. Hinsberg erfreut , nicht zu gedenken

fruͤherer uͤber dieſes vaterlaͤndiſche Lied erſchienener Schriften und uͤber —

ſetzungen .

Die St . Galler Urſchrift mit Vergleichung aller uͤbrigen Handſchriften ,

von Hagen herausgegeben ( Breslau , 1820 ) , iſt hier zum Grunde gelegt ,

und fuͤr die Anmerkungen iſt ſowohl das Woͤterbuch derſelben , als Hagens

zum Verſtaͤndniß des Liedes treffliche Schrift : »die Nibelungen , ihre Be —

deutung fuͤr die Gegenwart und fuͤr immer « , nebſt deſſen uͤberſetzung der

nordiſchen Heldenromane , haͤufig benutzt worden ; denn es ſchien mir nothwen —

dig , den Zuſammenhang anzudeuten , in welchem das Nibelungenlied mit den

nordiſchen Sagen ſteht , deren Kenntniß der Dichter vorausſetzte , weil ſie

damals , wie noch jetzt die Geſchichte vom hoͤrnernen Siegfried , im Munde

des Volkes lebten .

Potsdam , im October 1834 . v . N .

„ ) Der Nibelunge Not mit der Klage in der aͤlteſten Geſtalt mit den Abweichungen der gemeinen
Lesart . Berlin , 1826 . 4to.

* * ) Der Nibelunge Lied nach dem Abdruck der aͤlteſten und reichſten Handſchrift des Freiherrn
Joſeph von Laſſberg . Tuͤbingen , 1834 . 12mo .
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